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CmtcUjruitg iit fdjtaerer 3^
2Bemt früher irgenbmo $rieg mar, fo I) at

es aujjer ben rtäcEjftert Diadjbarn ber $rieg=

fütjrenben niemanben ftarl berührt, ja felbft

tit bert ïrtegfûljrertben Sänbern ging bas gtotle

Sebert jo giemltcE) fernen normalen 2Beg. $>ie

91ad)rid)ten über bie $riegsereigniffe trafen

fpärlid) ein unb erft, toenn fie fdjon längft

übertjolt toaren.

petite ift es anbers. 2)ie Zioilbeoollerung

ift ebenfo bebrotjt mie bie Gruppen. Rettungen

unb SRabio laffen uns alle bie unmenfdjlidjen

©reigniffe miterleben, ©ntfernungen befagen

nidjts mel)r, unb man lebt unter ftänbiger

23ebrol)ung.

3)as 2Barten geljrt an ber Dleroenfraft faft
ebenfofeljr toie ber £rieg felbft. SBas in 3>ai)r=

Sehnten rutjiger ©ntmidlmtg für bas §eran=

madjfen einer gefünbern unb träftigern ©ene=

ration getan toorben ift, toirb baburd) junidjte

gemalt. 2)ie $ät)igleit, fid) an ber Sd)önt)eit
bes Sebens ju freuen unb feine roeniger an=

genehmen Seiten gelaffen gu ertragen, nimmt ab.

©egen biefes Übel gibt es aber Hilfsmittel :

SBas mir täglid) an Gräften ausgeben, müffen

mir bem Körper burd) oerbefferte ©rnäljrung
mieber jufüljren. 3BoI)er mürben mir bie Gräfte

nehmen, bie mir täglid) oerbraudjen, menn

nidjt aus ber Dtaljrung
SJÎie ift es mistiger, fid} cor erregenben unb

aufpeitfdjenben 2tal)rungs= unb ©enujfmitteln

ju Hüten, als gerabe in ferneren Ärifengeiten,

mie mir fie fe^t mitmachen. Sie laffen ben

Körper nur in nod) größerer ©rfd)öpfung unb

Zerrüttung jurüd, menn itjre SBirlung ein=

mal abgerungen ift.

*3)arum finb in Zeiten toie ben jetzigen

eigentlidfe £raftnat)rungsmittel mie Doomab

tine oon befonberer Sebeutung. Sie geftatten,

bem Körper rafcb) ein reidjes 5Dlaj3 oon nät)=

renben unb aufbauenben Subftanjen gU3U=

führen, unb gmar in einer f^ornt, bie leidjt

oerbaut mirb. Doomaltine tjat pbern nod) ben

gemaltigen 23orteiI, baff fie aud) bie übrige

Dial) rung beffer oerbauen unb beffer ausnütjen

Hilft. Snfolge iljres ©eljaltes an Sitaminen

(A unb BH enthält fie biejenigen Sebensftoffe,

meldje bei ber oft einfeitigen ßriegsernäljrung

Häufig in unjureid)enbem DJIaffe bargeboten

merben. IDeren Çeljlen mirb oott ben 2Biffen=

fcHaftern als möglidje ltrfad)e epibemifdjer

Äranlljeiten angefeljen, mie fie mäijrenb unb

nad) Kriegen fo Häufig auftreten.

Dleroöfe DJIenfdjen explobieren leidet. 9ter=

oöfe Überreizung ift bie befte ©runblage für
bas ©ntfteijen oon Kriegen. 2Rit Doomaltine

erl)öi)en mir unfere föraftreferoen, bie uns ge=

ftatten, Dlulje unb ©elaffenHeit ju bemal>ren,

ïomme mas ba molle.

ploom k Dr. 21. SBanber 21©., Sern.

Ernährung in schwerer Zeit

Wenn früher irgendwo Krieg war, so hat

es außer den nächsten Nachbarn der Krieg-

führenden niemanden stark berührt, ja selbst

in den kriegführenden Ländern ging das zivile
Leben so ziemlich seinen normalen Weg. Die

Nachrichten über die Kriegsereignisse trafen

spärlich ein und erst, wenn sie schon längst

überholt waren.

Heute ist es anders. Die Zivilbevölkerung

ist ebenso bedroht wie die Truppen. Zeitungen
und Radio lassen uns alle die unmenschlichen

Ereignisse miterleben. Entfernungen besagen

nichts mehr, und man lebt unter ständiger

Bedrohung.

Das Warten zehrt an der Nervenkraft fast

ebensosehr wie der Krieg selbst. Was in Jahr-
zehnten ruhiger Entwicklung für das Heran-

wachsen einer gesündern und kräftigern Gene-

ration getan worden ist, wird dadurch zunichte

gemacht. Die Fähigkeit, sich an der Schönheit
des Lebens zu freuen und seine weniger an-

genehmen Seiten gelassen zu ertragen, nimmt ab.

Gegen dieses Übel gibt es aber Hilfsmittel:
Was wir täglich an Kräften ausgeben, müssen

wir dem Körper durch verbesserte Ernährung
wieder zuführen. Woher würden wir die Kräfte

nehmen, die wir täglich verbrauchen, wenn

nicht aus der Nahrung?
Nie ist es wichtiger, sich vor erregenden und

aufpeitschenden Nahrungs- und Genußmitteln

zu hüten, als gerade in schweren Krisenzeiten,

wie wir sie jetzt mitmachen. Sie lassen den

Körper nur in noch größerer Erschöpfung und

Zerrüttung zurück, wenn ihre Wirkung ein-

mal abgeklungen ist.

Darum sind in Zeiten wie den jetzigen

eigentliche Kraftnahrungsmittel wie Ovomal-

tine von besonderer Bedeutung. Sie gestatten,

dem Körper rasch ein reiches Maß von näh-

renden und aufbauenden Substanzen zuzu-

führen, und zwar in einer Form, die leicht

verdaut wird. Ovomaltine hat zudem noch den

gewaltigen Vorteil, daß sie auch die übrige

Nahrung besser verdauen und besser ausnützen

hilft. Infolge ihres Gehaltes an Vitaminen

und LZ enthält sie diejenigen Lebensstoffe,

welche bei der oft einseitigen Kriegsernährung

häufig in unzureichendem Maße dargeboten

werden. Deren Fehlen wird von den Wissen-

schaftern als mögliche Ursache epidemischer

Krankheiten angesehen, wie sie während und

nach Kriegen so häufig auftreten.

Nervöse Menschen explodieren leicht. Ner-

vöse Überreizung ist die beste Grundlage für
das Entstehen von Kriegen. Mit Ovomaltine

erhöhen wir unsere Kraftreserven, die uns ge-

statten, Ruhe und Gelassenheit zu bewahren,

komme was da wolle.

vivais ii Or. A. Wander AG., Bern.
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